
Militärischer Bericht aus dem deutschen
Reiche

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 31=51 (1885)

Heft 33

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-96095

PDF erstellt am: 14.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-96095


Mgentrine

epwetäerifcpe ^ttitM*3rtttttt8-
Organ bet f^meijetiftjcn Slrmee.

xxxi. %abtaana.

Per SMjroet?. tWUttärjettrdjrtft LI. Saljrgonj,

Nr. 33. 93afel, 15. 2lugufi 1885.
¦Srfdjeint in tobdjentltdjen Kümmern, ©er $tei8 f>er ©emeflet ifl franfo burd) bie ©djioeij gr. 4.

2>te SefteUungen roerben bireft an „Pennt Sdtmabe, |Ierlagsbud)hanMung in lofel" abrefftrt, ber «Setrag wirb bei ben

auswärtigen Abonnenten burd) SRadjnabme erljoben. Sm 2lu3fanbe nebmen aüe «Budjtyanblungen SefteUungen an.
«Beranttoortlidjer Steboltor: DBerftlieutenant bon ©Igger.

gn^alt: Wiaitäxi\a)tt®ttia)t auä btm beutfdjen 8?etaje. — etwas aber bie StemoniiHing unfeter Sotjoatttc
— SDJ. greiberr »on «Dttfurüj: «Die Reffen in ben getojügcn fn ber (äbam»agne, am SKafne unb «Kleine roäbrcno Oer JJafyre 1792,
t793 unb 1794. (©djluß.) — Laplaiche, Cours de topographie. — «§ann »on JBeijbern : Äaoatlerlftifdje «Berfudje. —
». Sp.«SR.: «Da« (grerjletreglement ber Äa»a(terft. — (Slogenoffenfa^aft: gibgenöffifdje« SERflftärftrafgefefc. — »äu«lanb: «Deutfdjtanb:
Slu« bem ©oleatenleben fm gtieben. «ffiüftenföfjne. Oefterreid): 3)fe Äaifermanöoer fn fBöbmen. granfreidj : (Jantinteren. Sluf«

bebung eine« fiager«. Suftfdjifffafjrt. ©enerat S^abaub«8atour. f ®djlad)tenmaler be SReu»fHe. (Jnglano: Slu«gaben füt Stteg«
fütjrung Innerbalb ber befben legten ©ejennfen. — 53(blfogra»bie.

ÜWUtttmfdjer SBcrit^t an^ bem beutf^en Steidje.

«Berlin, ben 31. 3uli 1885.

©ag Äri egäm iniftertum madjt im Slrmee«

Sßetorbnungäblatt betannt, bafe oon ben für neue
Lobelie mehrerer 33 el l e i bu ngä *

unb Sluärüftungäftücfe ber 3 n f <*n r
terie unter bem 18. Ulpcil 18S4 auägeroorfenen

greifen juerfannt roorben ftnb 9000 Waxl für
einen SEornifter neuer oerbefferter -Äonftruftion,
100 Waxl für einen ^elm, 100 Waxl für einen

anberen Sornifter, 300 Waxl für eine gelbflafdje,
300 War! für einen ^Brotbeutel, 1000 Waxl für
einen Warfdjftiefel, 100 Warf für einen anberen

Warfdjftiefel unb 100 War! für eine jroeite leid)«
tere gufjbefleibung. Sßon einer .ßutfjellung ber

übrigen brei greife mufete abgefeben roerben, roeil
bie (Sinfenber ber in SBetradjt fommenben Wobelle
bejro. bie lefeteren felbft ntdjt ben im SBreiäauä«

(c&reiben gefteUten Sebingungen entfpradjen. ©ie
Sltbeiten bet im Ä r i e g 8 m i n i ft e r i u m jum
3roetfe ber SBeibefferung bet Sluärüftung beä £>eeieä

jufammengetretenen kommiffion ljaben fomit«
roaS junädjft bie gufetruppen betrifft, einen Slbfdjlufe

erlangt. ,3m ^ringtp erfd)eint babei alg ein §aupt<
grunbfafe feftgebalten: erleidjterung ber Sluä«

rüftung bebufä Witfütjrung eineä gröfeeren Wu--

nitiongquantumg. SDie Slufgaben ber Äommiffion
ljaben ftd) unmittelbar auä bem praftifdjen SBebürf*

nife Ijerauä entroicfelt. ©ie erft feit einem £eit»
taum uon roenig «Satjren oum ©urdjbrud) ge*
langte Äenntnife beffen, roaä benn baä Infanterie*
geroeljr, fei eä audj nodj fo ooUfommen, eigentlich

leiftet, fügten ju bem Safe, bafe nur burd) Waffen*
feuer auf ben ©iftanjen, auf benen bie (Sntfd)ei=

bung im ©efedjt ju fallen pflegt, bie (Srfdjütterung
beä ©egnerä ju erreidjen ift. ©ie Slnforberung

ber Sluärüftung mit einer gröfeeren Slnjaljl spa«

tronen unb mit einem Wagajingeroeljr madjte fid)
baljer gebieterifd) geltenb. Sllä unmittelbare golge
galt in ben Äreifen ber beutfd)en £>eereäoerroaltung
unb rooljl aud) anberroärtä bie (Srleidjteruttg ber

SluSrüftung ber Wannfdjaft. 3n erfter Sinie bejog
fid) biefelbe auf ben Sornifter unb Ijat man, roie
big jefet oerlautet, befinitio bie £ rennung in
ein ©efedjtägepäcf unb ein ©epäcf, roaä

ber Wann auf bein W a r f d) unb im Duat«
tier trägt unb gebraudjt, aboptivt. (Sin .fyiljl»
meifter eineä ttjemifdjen Otegimentä bat baä befte

biefer Slnforberung entfpredjenbe ©epäcf fonfttuirt
unb beftetjt baäfelbe auä jroei ooUftänbig oon ein«

anber getrennten Sbeilen, roeldje leidjt unb rafdj
nadj ^Belieben abjufjängen unb roieber anjulegen
ftnb.

©et neue £elm, ebenfallä bebeutenb leidjter,
roirb auä geprefetet ßeUulofe befteben, bie gelb«
f l a f d) e, roeit grofeer roie bie biäfjerige, auä
©ifenbled). SBon roefentlidjen Slenberungen betreffs
ber Warfdjftiefel oerlautet nid)tä, bagegen fdjeint
bie Slnnabme einer jroeiten letzteren gufjbefleibung
befdjloffen. ©iefer Steuerung fönnen roir nidjt bei«

ftimmen. £roei Sßaar abfolut fixere Warfdjftiefel
ftnb baä Sßidjtigfte, unfereä (Sradjtenä nadj, für
ben 3infanteriften. (Sine leidjtere fdjuliartige gufebe«

fleibung fann bei anljaltenber Släffe, ödjnee, grofeer
Äälte alä Sluäfjülfe nidjt genügen; eine fo roünfdjenä«
roertfie (Srleidjterung biefelbe nadj bem Warfdje
bietet, ©aä in «Sorfdjlag gebradjte Witfütjren einer

gröfeeren Slnjaljl iReferoeftiefel oermeljrt ben Srain
ober erljöljt bie -Belüftung beäfelben unb ift, geljt
ber Srain oerloren, nid)t ftidjbaltig. Wan laffe
fid) nidjt burdj etroa in granfreid), bem roegfam«

ften unb fultioirteften Sanbe ber Söelt, gemad)te

¦Erfahrungen aüein beljerrfdjen unb benfe an bie
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 31. Juli 1885.

Das Kriegsministerium macht im Armee-

Verordnungsblatt bekannt, daß von den für neue
Modelle mehrerer Bekleidungs-
und Ausrüstungsstücke der Jnfan-
t e r i e unter dem 18. April 18L4 ausgeworfenen

Preisen zuerkannt worden sind 9000 Mark für
einen Tornister neuer verbesserter Konstruktion,
100 Mark für einen Helm, 100 Mark für einen

anderen Tornister, 300 Mark für eine Feldflasche,
300 Mark für einen Brotbeutel, 1000 Mark für
einen Marschstiefel, 100 Mark für einen anderen

Marschstiefel und 100 Mark für eine zweite leichtere

Fußbekleidung. Von einer Zutheilung der

übrigen drei Preise mußte abgesehen merden, weil
die Einsender der in Betracht kommenden Modelle
bezw. die letzteren selbst nicht den im Preisausschreiben

gestellten Bedingungen entsprachen. Die
Arbeiten der im K r i e g s m i n ist e r i u m zum
Zwecke der Verbesserung der Ausrüstung des Heeres
zusammengetretenen Kommission haben somit,
was zunächst die Fußtruppen betrifft, einen Abschluß

erlangt. Im Prinzip erscheint dabei als ein
Hauptgrundsatz festgehalten: Erleichterung der
Ausrüstung behufs Mitführung eines größeren Mu-
nitionsquantums. Die Aufgaben der Kommission
haben sich unmittelbar aus dem praktischen Bedürfniß

heraus entwickelt. Die erst seit einem

Zeitraum von wenig Jahren zum Durchbruch
gelangte Kenntniß besten, was denn das Jnfanteriegewehr,

sei es auch noch so vollkommen, eigentlich
leistet, führten zu dem Satz, daß nur durch Massenfeuer

auf den Distanzen, auf denen die Entscheidung

im Gefecht zu fallen pflegt, die Erschütterung
des Gegners zu erreichen ist. Die Anforderung

der Ausrüstung mit einer größeren Anzahl
Patronen und mit einem Magazingewehr machte sich

daher gebieterisch geltend. Als unmittelbare Folge
galt in den Kreisen der deutschen Heeresverwaltung
und mohl auch anderwärts die Erleichterung der

Ausrüstung der Mannschaft. In erster Linie bezog
sich dieselbe auf den Tornister und hat man, wie
bis jetzt verlautet, definitiv die Trennung i n
ein Gefechtsgepäck und ein Gepäck, was
der Mann auf dem Marsch und im Quartier

trägt und gebraucht, adoptirt. Ein
Zahlmeister eines rheinischen Regiments hat das beste

dieser Anforderung entsprechende Gepäck konstruirt
und besteht dasselbe aus zwei vollständig von
einander getrennten Theilen, welche leicht und rasch

nach Belieben abzuhängen und wieder anzulegen
sind.

Der neue Helm, ebenfalls bedeutend leichter,
wird aus gepreßter Cellulose bestehen, die

Feldflasche, weit größer wie die bisherige, aus
Eisenblech. Von wesentlichen Aenderungen betreffs
der Marschstiefel verlautet nichts, dagegen scheint
die Annahme einer zweiten leichteren Fußbekleidung
beschlossen. Dieser Neuerung können mir nicht
beistimmen. Zwei Paar absolut sichere Marschstiefel
sind das Wichtigste, unseres Erachtens nach, für
den Infanteristen. Eine leichtere schuhartige
Fußbekleidung kann bei anhaltender Nässe, Schnee, großer
Kälte als Aushülfe nicht genügen; eine so wünschens-
merthe Erleichterung dieselbe nach dem Marsche
bietet. Das in Vorschlag gebrachte Mitführen einer

größeren Anzahl Referoestiefel vermehrt den Train
oder erhöht die Belastung desselben und ist, geht
der Train verloren, nicht stichhaltig. Man lasse

sich nicht durch etwa in Frankreich, dem wegsamsten

und kultivirtesten Lande der Welt, gemachte

Erfahrungen allein beherrschen und denke an die
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©djneefetber .Jtufelanbä unb bie Serge Söljmenä.

— SBaä ein roeitereä Sluärüftungäftücf betrifft, ben

Srotbeutel, fo roirb berfelbe fünftig roaffer*

bid)t unb roeit faltbarer fein. 3m ©anjen roirb

man auf eine ©eroidjtäerteidjterung oon 3—4 Äilo
redjnen fönnen, roeldje ber oermeljrten Sluärüftung
mit '«Patronen ju ©ute fommen roürbe; eine ©e-

roidjtäjiffer, bie befonberä für ben gatt ber Sltt*

nalpme eineä fleineren Äaliberä immerfjin erbebltd)

in Setradjt fommt. Son ben gleiajfafiä geplanten

Slenberungen in ber Sluärüftung beä
Äaoalleriften oerlautet nod) nidjtä Se«

ftimmteä.
©er S e t r i e b in ben beutfdjen ©eroebr»

f a b r i f e n ift neuerbingä roieber ein bebeutenb

lebhafterer geroorben, ba grofee SefteUungen einge*

gangen finb, bie biä jum 1 Slpril 1887 effeftutrt
roetben muffen. Sn ben lefeten Wonaten ift eine

grofee Slnjaljl Slrbeiter neu angenommen roorben

unb fteljt eine roeitere Sermetjrung ber Slrbeitäfräfte
in Sluäfidjt.

©ie BW bex Offijiere beä W i l i t ä r * 9c e i t«
i n ft i t u t ä in ©annooer ift burdj Äabinetäorbre
um ein ©rittel, b. Ij. oon 24 ouf 36 ert)öf)t roor«

ben, unb jroar betrifft bieä biejenigen Offijiere,
roeldje roäbrenb eineä jroeiten Uebungäjabreä jum
Wilitär*sJteitinftitut fommanbirt roerben. ©aä S"'
ftitut bot fid) biä fefet in feber 9tid)tung beroäijrt.

Seim (Sifenbatjntegiment arbeiten gegen=

roärtig Wannfdjaften ber 1. unb 3. Äompagnie
Sag unb SJcadjt mit fedjäftünbiger Slblöfung an

ber ©erfteüung einer nadj ganj neuer Äonftruf«
tion jufammengefefeten, faft 50 Weter langen §änge*
brücfe oon §olj, bie für ©efdjüfetranäporte auf
©ifenbabnroagen beftimmt ift. ©eä Sftaojtä roirb
bei eleftrifd)em Sidjt gearbeitet unb foll bie Srücfe
itt fürjefter grift beenbet roerben.

©rft feit einer furjen SJteuje oon So^en finben

befanntlidj in ©eutfdjlanb regelmäßige Hebungen
im geftungäfriege ftatt. ©iefelben oer*
banlen bem befannten WilitärfdjriftfteUer ©eneral
oon Serbn ibre ©infübrung, unb rourben juerft in
©trafeburg oorgenommen. (Sä Ijonbelt fid) babei

um bie ©urd)fübrung ber Slrmirung einjelner
gronten gegen ben geroaltfamen unb ben förmlidjen
Slngriff, foroie bie ©arfteüung biefer Singriffgarten
felbft, befonberä ber lefeteren, bie Sluäfüljrung beä

Satteriebaueä bei SRadjt unb baä einbeitlidje 3u*
fammenroirfen ber Slngrip» unb Serttjeibigungä«
artiüerie ermöglicht burd) telegrapbifdje Serbinbung
unb bie Senufeung eineä febr auägebilbeten opti»

fd)en ©ignalfnftemä. %m ©pätfommer biefeä Sab*
reä roitb eine berartige geftungäfrtegäübung in
gröfeerem Wafeftabe bei Äiel ftattfinben. ©pejieü
roirb gort ©orrügen oöüig fctegämäfeig befefet

roerben unb liegt eä nabe, bafe berartige Uebungen
aud) auf prooiforifdje Sefeftigungen, roo foldje cor«
banben, auägebebnt, oon grofeem aufeen fein
muffen.

©ie bieäföfirige llebungäreife beä
©rofeen ©eneral ft abeä, beren Seitung
feit einigen Sabren auä ben ©änben beä betagten

gelbmarfdjatfä Woltfe in biejenigen beä ©eneral»

quartiermeifterä@rafen oonSBalberfee übergegangen

tft, roirb um bie Witte beä Wonatä Sluguft in ben

Sßrooinjen Sßofen unb SBeftpreufeen unter bem ge«

nannten ©eneral ftattfinben.
©ie ©erb ft Übungen beä Sbrien bes

nadjbarten 14. Slrmeeforpä roerben, unb

jroar bie bet ju biefem Äorpä gehörigen 28. ©ioi«
fion oereint mit bem babifdjen gelDartiüerieregi«
ment Slcr. 14, 2 ^ionierfompagnien, bem Srain
unb ber ©tttinger Unteroffijierfdjule, oom 30. Slu«

guft biä 7. September jroifdjen ©ttlingen=©>urlaa>
spforjbeim; biejenigen ber 29. ©ioifton in ber

©egenb jroifdjen Sldjern unb ©mmenbingen ftatt«

finben. Slm 8. «September beginnen bie Hebungen
beä Äorpä in ber ©egenb oon 9taftatt*©ttlingen«
Äarläut&esSßforjbeim unb enbigen mit ber Äaifer«
parabe bei Walfdj. gür bie Wanöoer unb grofee«

ren gelbbienftübungen ift neuerbingä alä ©rfafe
beä biäfjer üblidjen ©alicglpuloerä, alä Wittel
gegen ben gufefdjroeife Salicgttalg bei ben

Stuppen jur ©infübrung gelangt, beffen ©ebraudj
ftdj febr empfteblt, ba eä ben gufe gefdjmeibiger
erbält alä baä ©alicglputoer unb mebr oor bem

SBunblaufen fdjüfet.

Sott bem neuernannten Statthalter
oon©lfafe«8otl5ringen, gürften§o«
b e n l o b e, erroartet man bie ©urdjfübrung eineä

anberen (softemä ber Serroaltung alä bag biätjer

befolgte. Wan betradjtet ben Serfudj, roeldjen bie

©iftatur beä oerftorbenen ©taltbalterä madjte, bie

©Ifafe'Sotbringer mit freunbliajer ©eroalt ju ©eutfdj«
lanb berüber ju jieben, alä gefd)eitert, unb nimmt
an, bafe ber neue Stattbalter bie beutfdjen ©lemente

in ben SMdjälanben mebr roie fein Sorgänger be«

rücffidjtigen unb auf ber Saftä oöttiger ©leidjbeit
für beutfdje roie franjöfifdje ©lemente, oorfdjreiten
unb ben ©rfolg oon ber aümälig roirfenben Äraft
ber i^ett erroarten roirb. Sy.

<£t«a)a§ ü&er bie Sftemontirung unferer
ÄabnUerte.

Wit lebbaftem Sntereffe Ijo&en roir in ben 9tum«

mern 30 unb 31 ben fdjneibigen Sortrag: »©er
SBieberbolungäfurä beä VIII. ©ragonerregimentä
1884" gelefen, ben ©err ©ragonerbauptmann
Stöbert oon Wuralt im oftfdjroeijettfajen Äaoaüe»
rieoetein gebalten bot. ©ie Seiftungen biefeä

SJteiterregimentä finb allgemein alä oortrefflidje
anerfannt roorben; fie geben einen eflatanten Se*
roeiä oon ben grofeen gortfdjrttten, roeldje bie roidj*
tige SBaffe ber Äaoaüerie befonberä feit bem %abxe

1875 in golge beä neuen SJtemontirttngäftjftemä,
ber oerlängerten ©auer ber Stefrtttenfdjulen nnb
ber Sorfurfe ber SRefruten in Sbun, roo fte ben

erften SReitunterridjt auf breffirten bferben erbal*
ten, gemadjt bat. SBir ftnb ebenfaüä ber Slnfidjt,
bafe nodj oor roenigen S^en Strapajen, benen

bie Sßferbe beä VIII. ©ragonerregimentä im ©ioi*
ftongjufammenjuge in ©raubünben auggefefet roor«
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Schneefelder Rußlands und die Berge Böhmens.

— Was ein weiteres Ausrüstungsstück betrifft, den

Brotbeutel, so wird derselbe künftig wasserdicht

und weit haltbarer sein. Im Ganzen wird
man auf eine Gemichtserleichterung von 3—4 Kilo
rechnen können, welche der vermehrten Ausrüstung
mit Patronen zu Gute kommen würde; eine Ge

Wichtsziffer, die besonders für den Fall der

Annahme eines kleineren Kalibers immerhin erheblich

in Betracht kommt. Von den gleichfalls geplanten

Aenderungen in der Ausrüstung des
Kavalleristen verlautet noch nichts Be»

stimmtes.
Der Betrieb in den deutschen Gemehrfabriken

ist neuerdings wieder ein bedeutend

lebhafterer geworden, da große Bestellungen
eingegangen sind, die bis zum 1, April 1887 effektuirt
merden müssen. In den letzten Monaten ist eine

große Anzahl Arbeiter neu angenommen worden
und steht eine weitere Vermehrung der Arbeitskräfte
in Aussicht.

Die Zahl der Ofsiziere des Militär-Neit-
instituts in Hannooer ist durch Kabinetsordre
um ein Drittel, d. h. von 24 auf 36 erhöht worden,

und zwar betrifft dies diejenigen Offiziere,
welche während eines zweiten Uebungsjahres zum

Militär-Reitinstitut kommandirt werden. Das
Institut hat sich bis jetzt in jeder Richtung bewährt.

Beim Eisenbahnregiment arbeiten
gegenwärtig Mannschaften der 1. und 3. Kompagnie
Tag und Nacht mit sechsstündiger Ablösung an

der Herstellung einer nach ganz neuer Konstruktion

zusammengesetzten, fast 50 Meter langen Hängebrücke

von Holz, die für Geschütztransporte auf
Eisenbahnwagen bestimmt ist. Des Nachts wird
bei elektrischem Licht gearbeitet und soll die Brücke

in kürzester Frist beendet werden.
Erst seit einer kurzen Reihe von Jahren finden

bekanntlich in Deutschland regelmäßige Uebungen
im Festungskriege statt. Dieselben
verdanken dem bekannten Militärschriftsteller General
von Verdy ihre Einführung, und wurden zuerst in
Straßburg vorgenommen. Es handelt sich dabei

um die Durchführung der Armirung einzelner

Fronten gegen den gewaltsamen und den förmlichen

Angriff, sowie die Darstellung dieser Angriffsarten
selbst, besonders der letzteren, die Ausführung des

Batteriebaues bei Nacht und das einheitliche
Zusammenwirken der Angriffs- und Vertheidigungsartillerie

ermöglicht durch telegraphische Verbindung
und die Benutzung eines sehr ausgebildeten
optischen Signalsystems. Im Spätsommer dieses Jahres

wird eine derartige Festungskriegsübung in
größerem Maßstabe bei Kiel stattfinden. Speziell
wird Fort Corrügen völlig kriegsmäßig besetzt

werden und liegt es nahe, daß derartige Uebungen
auch auf provisorische Befestigungen, wo solche

vorhanden, ausgedehnt, von großem Nutzen sein

müssen.

Die diesjährige Uebungsreise des
Großen Generalstabes, deren Leitung
seit einigen Jahren aus den Händen des betagten

Feldmarschalls Moltke in diejenigen des General-

quartiermeistersGrafen vonWaldersee übergegangen

ist, wird um die Mitte des Monats August in den

Provinzen Posen nnd Westpreußen unter dem

genannten General stattfinden.

Die Herbstübungen des Ihnen
benachbarten 14. Armeekorps merden, und

zwar die der zu diesem Korps gehörigen 28. Diviston

vereint mit dem badischen Felsartillerieregiment

Nr. 14, 2 Pionierkompagnien, dem Train
und der Ettlinger Unteroffizierschule, vom 30.
August bis 7. September zwischen Ettlingen-Durlach-
Pforzheim; diejenigen der 29. Diviston in der

Gegend zwischen Achern und Emmendingen
stattfinden. Am 8. September beginnen die Uebungen
des Korps in der Gegend von Rastatt-Ettlingen-
Karlsruhe-Pforzheim und endigen mit der Kaiserparade

bei Malsch. Für die Manöver und größeren

Felddienstübungen ist neuerdings als Ersatz
des bisher üblichen Salicylpulvers, als Mittel
gegen den Fußschmeiß Salicyltalg bei den

Truppen zur Einführung gelangt, dessen Gebrauch

sich sehr empfiehlt, da es den Fuß geschmeidiger

erhält als das Salicylpulver und mehr vor dem

Wundlaufen schützt.

Von dem neuernannten Statthalter
von Elsaß-Lothringen, Fürsten
Hohenlohe, erwartet man die Durchführung eines

anderen Systems der Verwaltung als das bisher
befolgte. Man betrachtet den Versuch, welchen die

Diktatur des verstorbenen Statthalters machte, die

Eisaß'Lothringer mit freundlicher Gewalt zu Deutschland

herüber zu ziehen, als gescheitert, und nimmt
an, daß der neue Statthalter die deutschen Elemente

in den Neichslanden mehr wie sein Vorgänger
berücksichtigen und auf der Basis völliger Gleichheit

für deutsche wie französische Elemente, vorschreiten
und den Erfolg von der allmälig wirkenden Kraft
der Zeit erwarten wird. 3?.

Etwas über die Remontirung unserer
Kavallerie.

Mit lebhaftem Interesse haben wir in den Nummern

30 und 31 den schneidigen Vortrag: «Der
Wiederholungskurs des VIII. Dragonerregiments
1884" gelesen, den Herr Dragonerhauptmann
Robert von Muralt im ostschweizerischen Kavalle«
rieverein gehalten hat. Die Leistungen dieses

Reiterregiments sind allgemein als vortreffliche
anerkannt worden; sie geben einen eklatanten
Beweis von den großen Fortschritten, welche die wichtige

Waffe der Kavallerie besonders seit dem Jahre
1875 in Folge des neuen Remontirungssystems,
der verlängerten Dauer der Rekrutenschulen und
der Vorkurs? der Rekruten in Thun, wo ste den

ersten Neitunterricht auf dressirten Pferden erhalten,

gemacht hat. Wir sind ebenfalls der Ansicht,
daß noch vor wenigen Jahren Strapazen, denen

die Pferde des VIII. Dragonerregiments im
Divisionszusammenzuge in Graubünden ausgesetzt wor-
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